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ERFOLGSBILANZ
Ein Kompostwurm sorgt bei 
ausreichender Kost für 
500–600 Nachkommen im 
Jahr und frisst täglich die 
halbe bis ganze Masse seines 
Körpergewichts. Etwa 3500 
Würmer ergeben 1 kg.  
Alle 3 Monate verdoppelt sich 
die Population. Von 100 % 
Ausgangsmaterial bleiben  
15 % Wurmhumus zurück.

Die Kom
postm

acher
Sind es nun die Gärtner oder die Kom

postwürm
er,  

die sich besser auf das Herstellen von Hum
us  

verstehen? Es sind beide, aber die Voraussetzungen 
m

üssen stim
m

en! W
ir stellen Ihnen eine bekannte  

Kom
post-Idee vor, jetzt neu interpretiert.

P
R
A
X
IS
&
W
IS
S
E
N

geteilt. D
ie eine H

älfte befüllt m
an m

it kom
-

postierfähigen M
aterialen (Laub, Rasenschnitt, 

Gehölzschnitt, Küchenabfälle), w
elche die zu -

gefügten M
istw

ürm
er in W

indeseile zu Kom
-

post um
bauen. Anschließend w

ird die zw
eite 

Kam
m

er befüllt. W
enn die Tiere ihr W

erk voll -
endet haben und ihnen das Futter auszugehen 
droht, w

andern sie durch die Löcher der Ziegel -
steine auf die zw

eite Seite und futtern w
eiter.

H
einz Erven hatte erkannt, dass sich Kom

-
postw

ürm
er in einem

 geschützten Raum
 recht 

schnell verm
ehren und innerhalb kurzer Zeit 

Bioabfälle in w
ertvollem

 W
urm

hum
us um

w
an -

deln. D
er Einbau des Kom

postkastens ins Erd-
reich schützt die Untertagarbeiter vor Tem

pera-
turschw

ankungen und das m
ühsam

e Um
setzen 

des Kom
posthaufens w

ird überflüssig.
„Ich habe Ervens Kom

postbeet nachge -
baut, m

ehrere Jahre herum
experim

entiert und 

bin gut dam
it gefahren“, erzählt W

illi H
enne-

brüder. „D
ann sind w

ir um
gezogen, und w

eil 
ich das in den Boden gem

auerte Beet schlecht 
m

itnehm
en konnte, habe ich m

ir in unserem
 

neuen D
om

izil einen Therm
okom

poster zuge -
legt.“ D

as hat sich für den Gärtner nicht als 
ideale Lösung entpuppt, denn es ist um

ständ -
lich, den fertigen Kom

post zu entnehm
en. D

ie 
Erfindung von H

einz Erven hatte jedoch den 
gleichen N

achteil. Jener fehlte zusätzlich eine 
Abdeckung, um

 das M
aterial bei starkem

 Regen 
vor zu viel N

ässe zu schützen, verbunden m
it 

dem
 Risiko, dass die Abfälle faulen. Außerdem

 
hatte W

illi H
ennebrüder beobachtet, dass der 

W
echsel durch die Löcherw

and für die Kom
-

postw
ürm

er gar nicht so einfach w
ar. 

Eine Idee nim
m

t Gestalt an
 

„Ich w
ar jahrelang m

it der Idee beschäftigt,  
die Konstruktion von Erven zu verbessern, 
aber ich fand niem

anden, der m
itgem

acht 
hätte, bis ich W

olfgang H
uchler kennenlernte 

und ihn für eine Zusam
m

enarbeit gew
innen 

konnte.“ H
uchler ist seit 10 Jahren m

it H
och -

beeten und Kom
postern auf dem

 M
arkt, die er 

in O
berschw

aben fertigt. „Ich habe vom
 ersten 

M
om

ent an Potential in H
ennebrüders Idee 

1. Der m
ittig geteilte Kom

postbehälter hat 2 Deckel, die sich nach oben 
aufklappen lassen – zum

 Einfüllen von Schnittgut und Abfällen. Zum
 Ent-

nehm
en des reifen Kom

posts sind die „Türen“ an der Vorderseite gedacht. 
2. Ein Gitter im

 Boden hält tierische Schädlinge fern und lässt Sickerw
asser 

abfließen. Das Alublech in der M
itte hindert die Regenw

ürm
er vor dem

  
Abw

andern, solange der Kom
post auf einer Seite noch unverarbeitet ist. 

3. Über 2 Schienen lässt sich das Alum
inium

blech entfernen. Zurück bleibt 
das fest eingebaute Stahlgitter, durch das die W

ürm
er die Seiten w

echseln.

Regenw
urm

-W
anderkasten nach Erven, nachgebaut von W

olfram
 Franke.

Regenw
urm

-W
anderkom

poster

N
och heute ist W

illi H
ennebrüder 

hellauf begeistert, w
enn er sich 

an den 1993 verstorbenen H
einz 

Erven und dessen N
aturgarten  

erinnert. „Ich w
ar in den 80er-

Jahren dreim
al in Rem

agen bei Erven. Er hatte 
ein enorm

es W
issen und ein großes Sendungs -

bew
usstsein – und er konnte die Leute bei sei-

nen Vorträgen eineinhalb Stunden lang fesseln. 
D

ass er aus seinem
 Job in der Chem

ieindustrie 
ausgestiegen w

ar, das m
achte ihn nur noch 

glaubw
ürdiger.“

D
as Prinzip ist einfach 

W
illi H

ennebrüder, selbst pensionierter Leh-
rer, engagierter Gärtner, N

aturschützer und 
Pressesprecher des BU

N
D

-O
rtsverbandes im

 
w

estfälischen Lem
go hat w

ertvolle Ideen von 
Erven m

itgenom
m

en. D
ie vielleicht w

ichtigste 
Anregung w

ar der Regenw
urm

-W
anderkasten 

– so hat der N
aturgarten-Pionier Erven seine 

Erfindung bezeichnet.
D

as Prinzip ist einfach: Ein in das Erdreich 
gem

auerter Kom
postkasten, w

ird in der M
itte 

durch eine Lochziegelw
and in zw

ei Kam
m

ern 

1

3

2



Fotos:  Willi Hennebrüder BUND Lemgo (3); www.wurmkiste.at
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gesehen“, erzählt der Unternehm
er begeistert. 

„D
as System

 passt w
underbar in unser Kon -

zept. Für m
ich w

ar es jedoch w
ichtig, die Kom

-
ponenten einsetzen zu können, die w

ir auch 
bei den H

ochbeeten verw
enden – Lärchen -

holzdielen etw
a und unsere Aluprofile.“

D
er Kom

poster w
ird optim

iert
Im

 D
ezem

ber 2019 fanden die ersten Gespräche 
zw

ischen den beiden statt, im
 Frühjahr 2020 

baute W
olfgang H

uchler den Prototyp, der an -
schließend im

m
er w

eiter verbessert w
urde. 

„Erst hatten w
ir auch an den Ecken m

ehr H
olz, 

Türen und D
eckel w

aren w
eniger aufw

endig 
konstruiert“, berichtet der Unternehm

er. „Am
 

Ü
bergang zw

ischen den beiden Kam
m

ern hat -
ten w

ir H
olzdielen eingebaut, die w

ir später 
durch ein Stahlbaugitter ersetzt haben.“ In der 
Behälterm

itte lässt sich jetzt über zw
ei Schie -

nen ein Alublech einschieben, um
 den Kom

-
postw

ürm
ern den W

anderw
eg vorübergehend 

abzuschneiden.

„W
ir haben den Kom

postbehälter m
ehrm

als 
auseinandergenom

m
en, um

gebaut, w
ieder  

zusam
m

engebaut, bis w
ir gesagt haben: D

en 
schicken w

ir m
al hoch nach N

ordrhein-W
est-

falen“, erinnert sich H
uchler. „Unser Anspruch 

w
ar ja: M

an m
uss das D

ing versenden können! 
Packm

aße, der Versand m
ehrerer Produkte auf 

Europaletten und die ganze Logistik, die dahin -
ter steckt – das sind Punkte, die ich im

 Kopf ha-
ben m

uss, w
ährend W

illi H
ennebrüder natür-

lich zu allererst die Funktionalität sieht.“
370 l beträgt das Fassungsverm

ögen des 
neu konzipierten Regenw

urm
-W

ander-Kom
po -

sters. Gerade richtig für die Abfälle an Rasen- 
und H

eckenschnitt, die im
 kleinen Garten an -

fallen, nebst den Küchenabfällen aus einem
 

4–6 Personen-H
aushalt, sagt W

illi H
ennebrü -

der. Beide Kam
m

ern w
erden von oben befüllt, 

aber m
ittels einer Klappe von vorne geleert. D

ie 
Abdeckung verhindert, dass der reife H

um
us 

ausgew
aschen w

ird oder die M
asse vernässt.  

D
as w

ürde alles Leben ersticken und einen  
stinkenden Fäulnisprozess in Gang setzen. D

ie 
aerobe Zersetzung schlägt in eine anaerobe  
(ohne Sauerstoff) Zersetzung um

, bei der kein 
H

um
us entstehen kann. Ein paar H

ände voll 
Gesteinsm

ehl ab und an helfen, einen Teil der 
Feuchtigkeit zu binden. 
  Ist die erste Kam

m
er zu 20 Prozent gefüllt, 

em
pfiehlt der Tüftler und N

aturgärtner die Re -
genw

ürm
er zuzugeben, über den D

aum
en 

gepeilt 500 Stück. D
iese kann m

an in Zuchtanla -
gen kaufen. Am

 besten geeignet ist der Tennes-
see W

iggler (Eisenia foetida), unter Gärtnern 
längst als Kom

postw
urm

 bekannt. In der  
Anfangszeit bleibt der D

urchlass zur zw
eiten 

Kam
m

er durch ein einschiebbares Alublech für 
einige W

ochen verschlossen. 

„W
ir rechnen m

it 5–6 M
onaten, bis ein Behälter 

gefüllt ist und reifer Kom
post entnom

m
en w

er -
den kann. Aber der erste W

urm
hum

us w
äre 

schon nach 2–3 M
onaten um

gearbeitet“, w
eiß 

H
ennebrüder aus Erfahrung. „Sie glauben ja 

nicht, w
ie schnell der Inhalt einer 80 l Kom

post -
tonne im

 W
urm

kom
poster verschw

indet und 
zu einem

 kleinen H
äufchen reduziert w

ird. 
Ganze 15 Prozent bleiben vom

 Volum
en des 

Ausgangsm
aterials übrig.“ Ist die erste Kam

m
er 

annähernd voll, beginnt m
an die zw

eite Kam
-

m
er zu befüllen und w

enn auch dort ein Fünftel 
des Volum

ens erreicht ist, öffnet m
an den 

D
urchlass und die Kom

postw
ürm

er können 
sich in die neuen Jagdgründe aufm

achen. 
„Kom

postw
ürm

er verm
ehren sich rasant, 

w
enn ihnen genug Futter zur Verfügung steht“, 

hat W
illi H

ennebrüder erfahren. „Geht ihnen 
die Verpflegung aus, stockt auch die Verm

eh -
rung. D

as m
uss m

an unbedingt beachten.“ D
a-

m
it der Kom

post gelingt, sollten Gärtner auch 
ein Auge auf den Standort haben. H

albschatten 
ist ideal, dam

it die Tiere in ihrem
 Arbeitseifer 

nicht durch H
itze und große Tem

peratur -
schw

ankungen ausgebrem
st w

erden. Um
 H

alb-
schatten zu erreichen, aber auch als W

ind-
schutz, em

pfiehlt W
illi H

ennebrüder, den 
Kom

postplatz m
it Som

m
erblum

en zu um
pflan -

zen. Als Bienenw
eide besonders geeignet ist die 

D
urchw

achsene Silphie (Silphium
 perfoliatum

), 
deren Stengel sich im

 Spätherbst als Struktur -
m

aterial nutzen lassen. Zu Bäum
en und Ge-

hölzen sollten 1–2 m
 Abstand eingehalten w

er-
den, w

eil deren W
urzeln schnell den W

eg zur 
nährstoffreichen Erde im

 Kom
postbeet finden.

Feuchtigkeit soll versickern
Auch der U

ntergrund ist von Bedeutung. Bei  
tonigen Böden w

ird die Erde unterhalb des 
Standortes etw

a 30 cm
 ausgehoben und und m

it 
Sand verm

ischt w
ieder eingebracht. So kann 

Feuchtigkeit im
 Boden versickern und es 

kom
m

t nicht zu Staunässe. Bei sandigen Böden 
reicht ein Gitterboden als Untergrund und als 
Schutz vor W

ühlm
äusen sow

ie anderen tie -
rischen Räubern. D

en gleichen Zw
eck erfüllt 

eine Bodendeckung aus Lochziegeln.
Und w

as passiert in der kalten Jahreszeit? 
„D

er Kom
poster kann auch im

 W
inter betrie -

ben w
erden“, davon ist H

ennebrüder über-
zeugt. „D

ie Seitenw
ände bestehen schließlich 

aus 4 cm
 dickem

 Lärchenholz, der Kom
post 

entw
ickelt Eigenw

ärm
e und die Kom

postw
ür -

m
er ziehen sich in den Kernbereich oder in 

Richtung Boden zurück, w
enn es ihnen am

 
Rand zu kalt w

ird.“ D
ie Prozesse dauern etw

as 
länger, aber das ist kein Problem

. „Ideal ist es, 

w
enn m

an eine Kam
m

er bis in den Spätherbst, 
etw

a O
ktober, befüllt und anschließend m

it 
Kam

m
er zw

ei beginnt. D
ann hat m

an im
 Früh -

jahr den notw
endigen H

um
usdünger.“

W
olfgang H

uchler ist m
it dem

 neuen Pro -
dukt und der Team

arbeit zufrieden. „W
ir haben 

uns perfekt ergänzt“, freut sich der H
ersteller. 

„D
as Know

-how
 kam

 von W
illi H

ennebrüder – 
er steht für die Entw

icklungsabteilung, und ich 
bin für die Fertigung verantw

ortlich.“ Im
 H

erbst 
2021 w

urden die ersten Regenw
urm

-W
ander-

kom
poster ausgeliefert, unter anderem

 an das 
Um

w
eltzentrum

 H
eerser M

ühle, verm
ittelt und 

gestiftet von W
illi H

ennebrüder. „M
ein eigener 

Kom
poster kom

m
t zum

 Saisonstart“, verrät der 
Tüftler. „M

it W
ürm

ern Kom
post m

achen, ist für 
m

ich denkbar einfach, und deshalb w
ollte ich 

erst einm
al die W

erbetrom
m

el rühren, bevor 
ich m

ich selbst an die Arbeit m
ache.“ 
Elisabeth M

elzer

W
Illi Hennebrüder hat es 

sich in den Kopf gesetzt, 
die Idee von Heinz Erven 
zu optim

ieren  und einen 
M

itstreiter gefunden, der 
den neuen Kom

poster 
baut und vertreibt.

M
ehrere Untersuchungen haben den  

hohen Nährsto!gehalt und die Qualität des 
Regenw

urm
kom

posts bestätigt.

Geeignet: Obst-, Gem
üse-

reste, Tee-, Ka!eesatz, 
Eierschalen;  
Tabu: Fisch-, Fleischreste, 
Gekochtes & Verdorbenes

W
urm

kom
post auf dem

 Balkon und in der Küche
Manche Them

en liegen in der Lu!. Parallel zur Entwicklung des Regenwurm
-

W
anderkom

posters sind m
ehrere Produkte auf den Markt gekom

m
en,  

m
it denen auch Haushalte ohne Garten aus Küchenabfällen W

urm
hum

us 
bereiten können. Manche werden zudem

 als Sitzm
öbel angeboten, die sich 

auf Balkon oder in der Küche verwenden lassen. W
ichtig ist ein Abfluss für 

das Sickerwasser, das sich im
 Kom

post bildet, dam
it die Masse nicht stinkt 

sowie ein geschützter Ort im
 W

inter. In der W
urm

kiste wird der natürliche 
Kreislauf im

 Mini-Form
at nachgebildet. Kom

postwürm
er und Mikroorganis-

m
en verwandeln den Biom

üll in Hum
us. Platz- und Pflegebedarf sind  

gering, es entsteht kein unangenehm
er Geruch (riecht nach W

aldboden), 
Fütterung und Hum

usernte sind einfach, es gibt unterschiedliche  
Größen für die jeweilige Haushaltsstärken. www.wurm

kiste.at


